
Personen-Suchergebnisse: Aberle Johann Georg Leutnant

10. Dezember 1705 – Das Landgericht Tölz wird für den Aufstand mobilisiert

Tölz * Die ehemaligen baierischen Leutnants Johann Georg Aberle und Johann Houis treffen in

Tölz ein. Zu ihnen stößt Adam Schöttl aus Lenggries, genannt „Jägeradam“, der als

Hofmarksjäger in Iffeldorf tätig ist.   Gemeinsam mit dem Tölzer Pflegskommissär Joseph

Ferdinand Dänkel werben sie im Landgericht für die Erhebung gegen die Kaiserliche

Administration. Ihre militärische Erfahrung und ihre örtlichen Verbindungen bilden eine wichtige

Grundlage für die Aufstellung der später nach München ziehenden Oberländer. 

24. Dezember 1705 – Der Angriff auf München wird vorbereitet

Thalkirchen - Untersendling * Gegen 22 Uhr erreicht der Tross Thalkirchen. Weil sich etwa 400

Bauern abgesetzt haben, ist die Abteilung auf rund 2.300 Kämpfer geschrumpft. Auch

Kriegskommissär Matthias Ägidius Fuchs und der Tölzer Weinwirt Franz Jäger, der Bruder des

Münchner Jägerwirts haben das Aufgebot verlassen.   In Thalkirchen wird unter der Leitung von

Leutnant Johann Houis der Angriff auf München vorbereitet. Die verbliebene Streitmacht wird

dazu in drei Gruppen aufgeteilt.    Die erste Gruppe mit 800 Mann, darunter der größte Teil

der Schützen, soll unter der Führung von Leutnant Johann Georg Aberle den Roten

Turm einnehmen und den Flussübergang sperren.   Die zweite Gruppe mit ebenfalls 800

Männern, aus der Masse der Spießler und Stängler bestehend, soll unter der Leitung

von Leutnant Johann Clanze gegenüber dem Angertor Stellung beziehen, um einen Ausbruch

der Kaiserlichen zu verhindern.   Der Rest, die am schlechtesten Bewaffneten, sowie

die Reiterei und die Artillerie, etwa 700 Mann stark, sollen in dem nahe gelegenen

Dorf Untersendling Stellung beziehen.   Dieser Gruppe schließt sich auch die Führungsgruppe

der Aufständischen an. Sie bezieht im dortigen Wirtshaus ihr Hauptquartier.     Um Mitternacht

treten die einzelnen Gruppen den „Marsch auf München“ an. 

25. Dezember 1705 – Der Unterhändler wird abgewiesen

München - Untersendling * Die Anführer der Aufständischen schicken gegen 6 Uhr einen

Tambour [= Trommler] als Unterhändler vor das Sendlinger Tor. Er soll die kaiserliche Verwaltung

zur Übergabe Münchens auffordern. Die Verteidiger verweigern ihm jedoch das Gehör, sodass er
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unverrichteter Dinge zurückkehrt.   Die führenden Beamten im Hauptquartier Untersendling

betrachten das Unternehmen daraufhin als gescheitert und ziehen ab. Auch Hauptmann Jean

Philipp Gauthier, Leutnant Johann Houis und der Tölzer Pflegskommissär Joseph Ferdinand

Dänkel verlassen mit der gesamten Reiterei das Aufgebot.   Von der in Untersendling

versammelten Führung bleiben nur der Münchner Jägerwirt Johann Jäger, der Student Anton

Passauer, Hauptmann Matthias Mayer und Landleutnant Heller bei den Oberländern zurück.

25. Dezember 1705 – Kaiserlicher Gegenangriff am Isartor und am Roten Turm

München * Oberst Johann Baptist de Wendt befiehlt um 8 Uhr einen Ausfall aus dem Isartor. Die

überraschten Oberländer weichen zurück. Ein Teil flieht ins Lehel und sucht dort Deckung. Unter

den dort gefangenen 32 Aufständischen befindet sich Leutnant Johann Georg Aberle. Hofkoch

Sebastian Engelhart und Adam Schöttl, genannt „Jägeradam“, können entkommen.     Die etwa

100 Mann starke Besatzung des Roten Turms leistet erbitterten Widerstand, wird jedoch

überwältigt und niedergemacht.   Für die Kämpfe am Roten Turm und vor dem Isartor werden

rund 400 getötete und 200 gefangene Aufständische genannt. Die genaue Verlustzahl bleibt

unsicher.

29. Januar 1706 – Vier Anführer des Aufstands werden hingerichtet 

München * Auf einer eigens errichteten Bühne am Schrannenplatz, dem heutigen Marienplatz,

werden vier Beteiligte an der baierischen Volkserhebung mit dem Schwert enthauptet:     der

Eisenhändler Sebastian Senser,   der Weinwirt Johann Georg Kidler – auch Küttler genannt –  

Leutnant Johann Clanze und   Leutnant Johann Georg Aberle.     Kidlers Leichnam wird

anschließend gevierteilt. Seine Leichenteile werden zur Abschreckung an den Stadttoren

ausgestellt. 
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